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Vorwort

Nicht jede Institution in Deutschland, die schon während der NS-Zeit be-
stand,  nicht  einmal  jede  Hochschule  hat  sich  so  konsequent  mit  dem
dunklen Teil ihrer Geschichte befasst wie die Universität Hamburg. Hier
wurde der Geschichte als Ereignis nachgegangen, der Ort der zerstörten
Synagoge aufgesucht, an die ermordeten jüdischen Mitglieder der Univer-
sität erinnert, wurden zur Mahnung an ihren gewaltsamen Tod Stolperstei-
ne verlegt, Hörsäle nach ihnen benannt. In diese Folge der Erinnerung reiht
sich der vorliegende Band, der aus Anlass des 100-jährigen Bestehens der
Edmund-Siemers-Allee 1 von Rainer Nicolaysen ediert wird. 

Sieben Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler dieser Tage schreiben
über sieben Gelehrte jener Zeit, an denen die Hamburger Universität schul-
dig geworden ist. Das ist mehr als eine Geste. Weil unser Hauptgebäude
Ausgangspunkt dieses Buches ist, erhalten wir nicht nur die Chance, uns
mit den Namensgebern der Hörsäle kognitiv zu befassen, sondern auch die
Möglichkeit, diesen Menschen buchstäblich mit der eigenen Physis nach-
zugehen.

Gehen wir also die Flure und Treppen, die sie gegangen sind, wenden
wir unsere Blicke dahin, wo auch sie geschaut haben, betreten wir in einem
stillen Moment die Bühnen, von denen sie gesprochen haben – vielleicht
spüren wir dann etwas von der Leere, die sie hinterließen, und der Fülle,
die sie gaben; mehr als eine Persönlichkeit zu sein, als von ihnen zu lernen
noch  mehr  bedeutete  als  in  den  Einrichtungen  unserer  Tage,  in  denen
manchmal zu viel Austauschbares zu geschehen scheint. So erfüllt sich eine
Sinnhaftigkeit von Architektur, die ihre Schöpfer vor 100 Jahren nicht ge-
ahnt haben dürften.

Dem Herausgeber und seinen Autorinnen und Autoren ist für ihre An-
strengung zu danken, diesen Band verfasst und an eine Öffentlichkeit ge-
bracht zu haben, die beim künftigen Betreten unseres Hauses der Wissen-
schaft in Hamburg wissen wird und fühlen mag.

Prof. Dr. Dieter Lenzen
Präsident der Universität Hamburg
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